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NO Zentralorgan der Sozialdemokratlfcben parte » Deutfcblands

Schluß öes Lanötags .
Miytranensvotttm abgelehnt . — Kommunistisch - deutschnationale Einheitsfront .

Der Landtag trat heute zu seiner legten Sitzung zu -
samnien . Vor Eintritt in die Tagesordnung tritt Landwirtschafts -
minister Dr . Mendorfs den Ausführungen des Abg . v d. Osten über
die Stellung des Landwirtschaftsministers zu den Z o l l f r a g e a
entgegen . Er erklärt , er habe nicht nur ai der Abstimmung des
Staatsministeriums teilgenommen , sondern auch persönlich seinen
Standpunkt eingehend dargelegt und begründet und über seine Aus -
fassung keinen Zweifel gelassen . Für das Verfahren des Abg .
v. d. Osten gebe es nur zwei Möglichkeiten : entweder er habe
nicht gewußt , was sich im Plenum abgespielt habe — dann hätte er
fahrlässig gehandelt ! das wäre für einen Führer der Deutsch -
nationalen Vclkspartei höchst eigenartig — , oder aber seine Aus -
führungen feien unwahr , und der Minister könne ihm dabei nicht
einmal nur objektive Unwahrheit zubilligen . ( Großer Lärm b. d.
Deutschiationalen . )

Abg . v. d. Osten ( Dnat . ) hält es für unter seiner Würde , �auf
die letzte Aeußerung des Landwirtschaftsmiristers einzugehen . ( Sehr
richtig ' b. d. Dnat . ) Er müsse bei seiner Behauptung bleiben , daß
der Landwirlschaftsminister in der entscheidenden Sitzung nicht an -
wesend gewesen sei und nicht seine ganze Kraft dafür eingesetzt Hab«.
Er , Redner , habe also durchaus die objektive Wahrheit gesagt .

Ministerpräsident Draun legt die Vorgänge im Staatsmini -
sterium bei der betreffenden Abstimmung dar . Den Landwirtschasts -
minister treffe jedenfalls nicht der geringste Vorwurf .

Landwirtschastsmmister Dr . Mendorfs : Der Abg . v. d. Osten
scheint ein sehr kurzes Gedächtnis zu besitzen . Er hat
gestern nicht gesagt , der Minister habe an der entscheidenden Sitzung
nicht teilgenommen , sondern er hat davon gesprochen , daß der Mi -
nister in einer so entscheidenden Frage nicht seine ganze Kraft ein -

gesetzt habe .
Abg . � Milberg ( dnatl . ) tritt den Ausführungen seines Partei -

freundes bei .
Ministerpräsident Vraun wiederholt , daß die Frage des Schutz -

zolls im Staatsministerium eingehend erörtert wurde .

Nach Ausführungen des Abg . Dr . Meyer - Ostpreußen ( Komm . )
hebt Abg . Erzesinski ( Soz . ) hervor , daß sich die sozialdemokratischen
Minister wie die sozialdemokratischen Abgeordneten gegen den

Schutzzoll eingesetzt hätten .

Das Mißtrauensvotum abgelehnt .
Darauf wird die Abstimmung über das de u t s ch na t i o -

nale Mißtrauensvotum gegen den Ministerpräsidenten
Braun , den Innenminister Severing , den chandelsminister Siering
und den Landwirtschaftsminister Dr . Wendorsf vorgenommen .

Lei der namcnklichen Abstimmung über das Mißlrauensoslum

für den Ministerpräsidenten Braun werden 27Z Stimmen abge -

geben . Das Mißtrauensvotum wird mit tSZ Stimmen gegen
7 9 Stimmen der Deutschnationalen und Kommunisten bei zwei
Cuthaiiangen obgclchnl . ( Beifall b. d. Mehrheit . )

Das Mißlrauensvolum gegen den Innenminister Severing
wird mit 205 gegen S0 Stimm en bei einer Enthaltung ab¬

gelehnt .
Das Mißtrauensvotum gegen den Handelsminister S i e r i n g

verfiel ebenfalls der Ablehnung . Dafür stimmten 79 Abgeord¬
nete , dagegen » 9 8. Einer enthielt sich der Abstimmung .

Es folgt dann die letzte und vierte Abstimmung gegen den demv -

kratifchen Saudwirlschaflsministcr Dr . Mendorfs . Auch dieses

Mißlraucnsvoluni wird mit » 97 gegen 82 Stimmen bei

drei Eulhaltaugeii abgelehnt . 4

Damit war die Tagesordnung erledigt .
Vizepräsident Garnich stellt « das fest und erbat die Ermächti -

gung für das Präsidium , den Landtag bis zum K. Dezember noch
einmal einzuberufen , falls die politischen Verhältnisse das erforder -
lich machen .

Das Haus stimmte diesem Vorschlage zu.
Daraus wurde die S i tz u n g g c s ch l o s s e n. In diesem Augen -

blick erhob sich auf der Publikumstribüne «in junger Mann und

warf mit lautem Zurus einen großen Stoß kommunistisäier Flug -
blätter in den Saal . Die Tribünen wurden darauf geräumt ,
während der Sitzungssaal sich langsam leerte .

Schluß gegen 12 Uhr . _

Lanötagsschluß in Hessen .
Neuwahl am 7 . Dezember .

Darmstadt , 24. Ok' ober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der zweite
hessische Landtag hielt am Donnerstag seine letzt « Sitzung
ab , in der auf sozialdemokratischen Antrag noch der Beschluß gefaßt
wurde , die Regierung zu ersuchen , den Fürsorgeverbänden
Anweisungen zur Linderung der Not der Fürsorge -

berechtigten zu geben und die notwendigen Mittel vom Siaale

zur Verfügung zu stellen . In seiner Schlußansprache faßte der Präsi -
dent , Genosse Adelung , die wichigsten Arbeiten , die der Landtag
erledigt hat , zusammen und schloß mit einem Hoch auf das deutsche
Volk und den Volksstaat Hessen , in das alle Abgeordneten « instimmisn
mit Ausnahm « der Kommunisten , die sitzen blieben und während der
Rede des Präsidenten sich in Zwischenrufen austobten . Der a m
7. Dezember neuzuwählende dritte Landtag des Freistaates Hessen
wird kraft eigenen Rechts am 2 8. Dezember zu feiner e r st « n

Sitzung zusammentreten .

Amerika uns üer völkerbunü .

Zunehmende Annäherung .
Washington . 24. Oktober . ( MTB . ) Durch Funkspruch .

Präsident Eoolidge hielt in der Handelskammer eine Rede , in

der er feine Stellung zum Völkerbund nochmals betonte und hervor -

hob . daß Amerika bisher nicht beigetreten fei , um nicht in inlcrnalio -

uale Angelegenheiten , an denen Amerika nicht unmitlelbar betsuigt

fei , verwickelt zu »Verden . Dies schließe aber nicht ans , daß Amerika

dem Schiedsgerichtshof im Haag beitrete und sich auch an

internationalen Konferenzen beteilige , sofern hierdurch

nicht eine Einmischung frenider Staaten in innere amerikanische An -

gelegenheiten zu besorgen sei .

völkerbunökun . ügebung in Paris .
Paris . 24. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Sorbonne

findet am Freitag abend in Anwesenheit des Präsidenten der Republik

und unter Vorsitz des Ministerpräsidenten ein « große Kund »

gebung für den Völkerbund statt Außer dem Rektor der

Universität , der zu gleicher Zeit Vorsitzender des französischen
Aktionsausschusses für den Völkerbund ist , werden die Delegierten ,
die Frankreich auf der Genfer Konferenz vertreten haben , das Wort

ergreifen .

Staatsstreich in Ithina .
Peking besetzt .

Paris , 24. Oktober . ( MTB . ) „ Chicago Tribüne " meldet aus

Ticnlsin . daß die »1. Division der nalionalen Armee unter dem Ge¬

neral F c n g P u h s i a n g, dem sozenannlen „christlichen General ' .

in Peking gemeutert und die Stadttore beseht habe . Die Stadt sei

vollkommen abgeschnitten . �

P e k i n g . 24. Oktober . ( MTB . ) General Jeng Pu hsiang . der

gestern abend in aller Ruhe und unerwartet Peking besetzt hat ,

besitzt die vollständige Kontrolle der Hauptstadt : alle Perbindungen

sind abgeschnitten , die Stadttore geschlossen . Feng Pu hsiang ließ
eine Proklamation anschlagen , nach welcher er keinen Krieg führen
will , der das Land ruiniert und den Verlust vieler Riensozenleben

zur Folge hat . Er hat eine Konferenz zwischen der Regierung und

der Gegenseite einberufen , um dem Kriege Einhalt zu tun . Seine

Truppen liegen als Garnison in Peking , um die Ordnung aufrecht »
znerhalten und die Ausländer zu schützen .

Der Präsident geflohen .

Tokio , 24. Oktober . ( MTV- , durch Funkspruch . ) Aach einer

Meldung der Agentur Kokusai aus Tteatsin ist Tsaokun . Prä¬
sident von China , mit unbekanntem Ziel aus Peking geflohen .

Internationaler Stahltrust ? „ Chicago Tribüne " meldet aus
London , man plane die Bildung eines Verbandes aller Stahl -
industriellen Deutschlands , Belgiens , Frankreichs , Englands und
Luxemburgs .

Schwarz - Rot - Golü in Köln .

Starke Beteiligung aus Zentrum , Demokraten und

Sozialdemokraten .

Köln , 24. Ottober . tEigener Drahtbericht . ) Das Reichs -
banner Schwarz - Rot - Gold , das bekanntlich im britisch
besetzten Gebiet mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat , trat in
den letzten Tagen in Köln mit Propaganda Versammlungen zum ersten
Male an die Oeffentlichkeit In den Versammlungen sprachen Ver -
treter der Demokraten , des Zentrums und der Sozialdemokratie . In
den einzelnen Stadtteilen wurden starke Kameradschaften gebildet .
Das Reichsbanner wird im kommenden Wahlkampf sich im
Kölner Bezirk vor allem den Schutz der W a h l v e r s a m m
l u n g e n der republikanischen Parteien zur Pflicht machen , weil

gerade hier bei den Wahlen im Mai der Versammlungsterror von
linksradikaler Seite besonders stark war .

Die Schuhzöllner an üer Arbeit .
Tagung des Landwirtschaftsrats .

Der Landwirtschafisrat setzte seine außerordentliche
Plenorversammlung mit einer öffentlichen Tagung fort , auf der der

Vorsitzende Brandes ein Schutzzollsystem forderte , das
über das Bülowsche hinausgeht . Als Regierungsvertteter
sprach Landw ' rtschaftsmimster Könitz . Graf Keyserlink trat

nicht Gur für landwirtschaftliche , sondern auch für Jndustrieschutzzölle
ein . In einer Entschließung wurde demgemäß „die Weder -

Herstellung und Verstärkung de ? Zollschutzes der gesamten deutschen
Arbeit " als ein „ Gebot nationaler Sslbsterhaltung " bezeichnet . Die
Resolution läßt deutlich erkennen , daß gewisse Teile der Industrie
mit der Landwirtschaft zusammenarbeiten , um er -
höhte Zölle durchzusetzen .

Einheitsfront üer Deamten unü Arbeiter .
Gestern traten die Vertreter der Spitzenorgsnisatio -

neu der Beamtenschaft zu einer Konferenz zusammen , in
der man erneut zur Frage einer Gehaltserhöhung Stellung
nahm . Van allen Seiten wurde betont , daß angesichts der fort -
schreitenden Teuerung und des sich vergrößernden Miß -
Verhältnisses zwischen den Bezügen der Beamtenschast und den
Lebenshaltungskosten eine durchgreifende Gehaltserhöhung unver -
mcidlich und unausschiebbar sei . Es müsie alles geschehen , um in

diesem Sinne aus die Regierung einzuwirken . Roch längerer Aus -

spräche wurde dann der Beschluß gefaßt , eine Deputation zum
Reichsfinanzminister zu entsenden , die diesem die Forderung der

Beamtenorganisationen mis Anberaumung von Besoldungsverhand -
lungen unterbreiten soll . Gleichzeitig wurde beschlossen , diese Aktion

nach Möglichkeit in gemeinsamer Front mit der Ar -

beiterschaft durchzuführen .

Geheimnis öes Geheimbunöes .
Eine Komödie vor Gericht .

Was sich vor dem Staatsgerichtshof zum

Schutze der Republik m den letzten Tagen abspielte , b e -

stätigt unsere Vorhersage , daß diese Verhandlung
keinerlei Enthüllungen bringen würde , es fei denn ,

daß man die „ Verdienste der Organisation C um das Vater¬

land " in bengalische Beleuchtung rücken würde . Das ist frei -

lich in hervorragendem Maße geschehen . Von einer Zeugen -
Vernehmung weiß der Prszeßbericht nichts zu melden .

Die ganze Erörterung , die vor Gericht gepflogen wurde , er -

streckte sich auf freundschaftliche Auseinandersetzungen zwischen
dem Vorsitzenden und den Angeklagten . In allen entscheiden -

den Punkten beriefen sich die ( XV - Männer auf jsste Verhand¬
lungen , die in der G e h e i m s i tz u n g unter Aifti�chluß der

Oeffentlichkeit gepflogen wurden . Da diese geheime Ätftsspra6 ) s
angeblich erfolgte , um nicht dieSicherheitdesSt aßt e s

zu gefährden , so kann über sie in der Oeffentlichkeit nichige »
sprachen werden . Für die Beschuldigten aber hat das den Vkr -

teil , daß sie sich in den Mantel der Tugend hüllen uttd

den Anschein erwecken können , als ob sie die treuesten und

biedersten Beschützer des Reiches wären , das sich durch seine
Weimarer Verfassung zur Republik erklärt hat .

Aus gelegentlichen Andeutungen der Verteidiger aber

geht zur Genüge hervor , worauf die Angeklagten hinauswollen .
Sie suchen den Anschein zu erwecken , als ob sie auf Ver -

anlassung der Regierung oder einer der Regierung
nahestehenden Stelle ihren Geheimbund geschaffen
hätten aus irgendwelchen wirtlichen oder vermeintlichen

militärischen Gründen heraus . Der Verteidiger Sack hat

gestern ausdrücklich gesagt : „ 1921 wurde die O. 0 . von der

Regierung , als durch den Polenaufstand die M i n ist c r -

fe s s e l wackelten , gerufen , um zu helfen . " An

anderer Stelle der Verhandlung war die Rede von der

Gründung eines „ R e g i m e n t s S ü d " und über Ver -

Handlungen mit den oberschlesischen Selbstschutzverbänden .
Schließlich hat die Verteidigung sogar beantragt , den Reichs -
Pressechef Spieker als Zeugen zu laden über den Inhalt
der Verhandlungen , die mit der Leitung des Geheimbundes
in Breslau geführt worden seien .

Der Vertreter der Reichsanwaltschaft schien gegen diese

Vorstöße der Verteidiger vollständig in die Verteidi »

gungslinie gedrängt worden zu fein . Kein B e -

weisantrag von seiner Seite deutete auf die Verbindun -

gen der R a t h e n a u - , der E r z b e r g e r - M ö r d e r und

der Scheide mann - Attentäter mit der angeklagten
„ Organisation Consul " hin . Rur in nebelhafter Ferne tauchte
die Erinnerung daran auf , daß schon früher die Tätigkeit der

Ehrhardt - Banden vor Gericht eine Rolle gespielt habe . Kein
Wort von all den Fememorden , die im Laufe der

Jahre unter Anklage gestanden haben und zur Verurteilung
führten . K e i n W o r t von den Feststellungen , die der Staats -

gerichtshof selbst im Falle Techow und der Scheidemann - Attcn -
täter traf . K e i n 20 o r t von der Entrüstung , die Oberreichs -
anmalt Ebermeyer bei früheren Prozessen zum Ausdruck

brachte ! Dafür aber überraschte der Vorsitzende
mit der Verlesung eines Teiles der „ geheimen " Anklage -
s ch r i f t , eines Teiles , der einem Plädoyerfür die O. . G.
und für die Angeklagten so ähnlich sieht , wie ein Ei dem
anderen .

Das Gericht hat leider den Antrag der Verteidigung ab -

gelehnt , die ganze Anklageschrift oder doch ihre wesenllichen
Stellen zu verlesen . Aus d�r Stellungnahme der Verteidiger
aber ist schon zu entnehmen , daß die vom Vorsitzenden verlese -
neu Teile der Anklage nur ein schwaches Spiegelbild von dem

wirklichen Inhalt der Anklageschrift geben . W i e muß eine

Anklage beschaffen sein , deren sich die Verteidigung in einem

politischen Prozeß zu Entlastungszwecken bedienen
kann ? Während diese Zeilen geschrieben werden , hält wahr -
scheinlich der Verfasser dieser Anklageschrift , Reichsanwalt
Niethammer , seine „ Anklagerede " . Wenn sie in Ton und

Inhalt etwa dem entspricht , was die Verteidiger als den Ge -

halt der Anklageschrist andeuten , so wäre das allerdings ein

einziger öffentlicher Skandal ! Drei Jahre hat man

gebraucht , um die Untersuchung gegen die Verschwörer um

Ehrhardt — sagen wir höflich : hinauszuziehen ! Drei Jahre hat
man gebraucht , um jeden Zeugen , der sich meldete , bis in sein

geheimstes Seelen - und Geschlechtsleben zu untersuchen , um
dann schließlich vor der Welt bekunden zu können , daß es sich
bei der ganzen Femeorganisation um eine aufgebauschte
Bagatelle handele . Schon aus dem kurzen verlesenen Abschnitt
der Anklageschrift kann man entnehmen , daß sie sich in einer

Polemik� gegen Abgeordnete , Z e i t u n g s -

redaktichnen , Länderregierungen und P o l i -

z e i b e a m te ergeht , die angesichts des Erzberger - Mordes , des

Meuchelmordes an Rathenau , des Mordversuchs gegen
Scheidemann und all der völkischen Gcwaltaktioncn der letzten
Jahre sich bemüht haben , Licht in das Dunkel der

Landsknechtsoerbände zu bringen . Niemand hat
annehmen können , daß die Reichsanwaltschast beim Staats -

gerichtshof es als ihre Aufgabe betrachten würde , solche Or -

ganisationen mit dem Mantel beschönigender Liebe zu um -

kleiden , weil diese selbst sich darauf hinausreden , daß sie in

einer bestimmten Stunde ihre Landsknechtsdienste zur Ver -

teidigung Oberschlesiens zur Verfügung gestellt hätten !
Wer sogar bei der Reichsanwaltschast so liebevolle Auf -

nähme findet , wem man mit so viel Glaubensstärke entgegen -
kommt , der hat freilich leichtes Spiel . Und ein Reichsanwalt ,
der sich» in diesen Stunden nicht einmal daran erinnerte , daß
der „ Consul " s e l b st einmal im Leipziger Untersuchung ? -



gefängnis gesessen , bis ih n die Verschwörer seiner
Geheimorganisation daraus gewaltsam be -

freiten . — ein solcher Reichsanwalt ist wirklich wert , im

Zeichen des Bürgerblocks gegen die Patrioten der Kapp -
brigade plädieren zu dürfen . Man sollte aber meinen , daß er

wenigstens die fo demonstrativ in der deutschnationalen Presse
veröffentlichten Erinnerungen� des meineidigen
Hochverräters gelesen und vor dem Staatsgerichtshof
zur Sprache gebracht hätte . Aber weder er noch der Gerichts -
Vorsitzende hielten es für notwendig , auf diese f r e ch e n A u f -

Zeichnungen Ehrhardts zurückzukommen . Das wäre

ja auch gar zu peinlich ! Denn aus ihnen wäre hervorgegangen .
daß die Ehrhardt - Leute wochen - undmonatelangdie
Befreiung ihres Confuls aus den Händen der

Justiz betrieben , daß sie wochenlang nach Einbrecher -
manier an der H e r st e l l u n g falscher Schlüssel ge -
arbeitet haben , daß sie sich rühmten , ein Automobil

gestohlen und den Diebstahl der französischen Besatzungs -
truppe in die Schuhe geschoben zu haben . Kurz , schon aus
diesen gedruckten Aufzeichnungen wäre das verbrecherische
Treiben der O. 0 ganz klar zu erweisen gewesen .

Statt aber diese Aufzeichnungen vor Gericht zur Sprache
zu . bringen , hüllt sich der Reichsanwalt in Schweigen . Und
auch der Vorsitzende weiß von ihnen nichts . So kann es kom -
men , daß die Verteidigung sich aufs hohe Pf ' erd
fetzt und an das patriotische Herz zu rühren sucht , um die ein -
zelnen Angeklagten , die — trotz Geheimschrift , trotz Deck -
odressen , trotz klaren Wortlautes der Femesatzungen — „ nie
von nichts nichts gewußt " hoben , als verfolgte Unschuldsengel
hinzustellen .

So . konnte es kommen , daß die Tätigkeit der Organi -
sarion C. mit der Tragödie der politischen Morde
begann und mit der P r o z e ß k o m ö d i e vor dem Staats -
gerichishof endet ! Das Vertrauen in die Justiz der
Republik wird freilich durch diesen Prozeß nicht erhöht .
Man wird vergleichen die S ch n e i d i g k e i t , mit der gegen
Kommunisten vorgegangen wird , und die liebevolle
Langmut , die den Verschwörern der ehemaligen Kapp -
Brigade zuteil wird , wobei wir nur bedauern , daß sozial -
demokratische Beisitzer beim Staatsgerichtshos genötigt
sind , einer solchen Verhandlung beizuwohnen , ohne in der Lage
zu sein , selbst die Beweisaufnahme in irgendeiner Richtung
beeinflussen zu können .

Aber man soll sich vergewissert halten , daß in den Wahlen
vom 7. Dezember auch abgeurteilt wird über die Verschwörer -
gcsellschaften und über eine Justiz , die ihrer Aufgabe fiir die
Republik nicht gerecht wird !

verteiüigunysreüe des Neichsanwalts .
Zu Beginn des heutigen Verhand ' ungs ' ages oerkündte der Präsi -

dsnt , daß Anträge der Verteidigung , Zeugen darüber zu oer¬
nehmen daß die Statuten der 0 . C. vor dem IS. September 1920 nur
provisorisch gcrne ' en seien , abgelehnt seien , da der Staatsgerichtshof
dies als wahr unterstell «.

Darauf gab die Gesamtverteidigung eine Erklärung ab , wonach
sie anaesich s der schon vom Vorsitzenden ge ' roffer - en „Feststellungen
über den Charakter der O. <L aus weitere Vewcisantroq « verzichte .

Srdann nahm der Rcichzanwalt Niethammer das Wort zu
seiner Ant ' aaere - de : Das gesamte Bild der Verhandlung , so führte
er aus . ist so , wi « die Anklag « es aufgefaßt hat . Was
im März 1920 sich ergab ist bekannt . Es ist die Beteiligung Ehr »
liardts am Un ' ernebmsn Sepps . Nach der Aufläsung der Brigade
Ehrhardt bildeten sich dann die Offi - iersvereine , deren Mitgsieder
sich nicht scheuten , mit dem Mann einen Verein zu gründen ,
der wegSll Hochoerrats verfolgt war . Ist dadurch nun ein « Ber -
schörfuna dcs Strafmaßes gegeben ? Dagegen wen . de ich ein : Wir
haben hiernichtzuentfcheiden . obSapitänEhrhardt
• in Hochverräter war . Ich spreche nicht für und nicht
gegey Ehrhardt . Die Bestrebungen ehemaliger Truppenführer ,
für ihr « Leute im Frieden zu sorgen , können nicht straffällig sein .
Man blieb verbunden und als die Polenaufftände kamen , stellte
man sich zur Verfügung . Ä illinger und Hoffmann hatten Grund
zur Annahm « , daß sie berechtigt waren ,

ein Regiment gegen den Polenaufslaod
zu bilden . Sie mußten in aller Stille arbeiten und zur Zeit bereit -
stehen . So mußten st « eine Organisation schaffen , mit Hoffmann an

der Spitze , ntit Gruppen - und Unterführern , ganz militärisch . Aber

Satzungen waren nicht nötig , ja eigentlich unmilitärisch . Doch brauchte
man die feste Zusicherung des Gehorsams und des Schweigens . Heber

Strafen verfügte man nicht und so wählte man die Fem « . Daß
die Angeklagten damit etwas anderes meinten , ist nicht
anzunehmen . Ihre Erklärungen hierüber sind vollkommen

glaubwürdig . (!!!) Aber « un bestand die Verordnung
vom 24 . Mai 1921 , die die Bildung militärischer Verbünde verbiete ! .
Di « Bezirke der O. T. waren groß und selbständig geworden und
die einzelnen Verbände haben die ihnen gestellten , der Regie -
rung dekannren Ausgaben einer Bildung des Regi -
m e n t s Süd überschritte m Sie verfolgten Ziel « darüber hinaus ,
und das zeigen ja auch die Satzungen . Hoffmamr sagt ja selbst , man
wollte «inen vaterländisch - politischen Verein bilde », und Kautter als

geistiger Schöpfer der Satzungen gab zu diesem Zweck «ine befonders

eingestellte Zuschrift heraus . Diese Ziele durste die Regierung nicht
kennen lernen , da diese Bestrebungen doch dem Staat gefähr .
l i ch werden konnten .

Am Schlüsse seines Plädoyers beantragte Reichsanroalt Niet -

Hammer folgend « Strafen : Gegen H o f f m a n n wegen Geheim -
bündelet unter erschwerenden Umständen zwei Mcnat « 15 Tage

Gefängnis , umzuwandeln in 750 Ist . Gcldstrase . Die Straf « sei als

durch die erlitten « Untersuchungshaft verbüßt zu betrachten . Gegen

Killinger wegen Geheimbündelei zwei Monate Gefängnis , umzu -
wandeln in S00 IN. Geldstrafe . Die Straf « fei ebenfalls durch die

erlittene Untersuchungshaft verbüßt . Gegen Kautter zwei
Monate Gefängnis gleich S00 TO. Geldstrafe . Gegen fünf wertere

Angeklagten Strafen von 0 Wochen bis ein Monat oder 450 AI. bis

ZOo lN. Geldstrafe , die ebenfalls verbüßt lein sollen . Gegen Weg « -

l i n beantragt der Reichsanwall F r e i s p r u ch von der Anklage
der Geheimbündelei , aber drei Monate Gefängnis wegen
unerlaubten Waffenbesitzes unter Zubilligung mildern -

der Umstände . ( Arbeiter , die nur einen Teil der Patronen haben , die

Wegelin verheimlichte , kamen auf Jahre ins Zuchthaus ! Red . d. „ V. " )

Gegen alle übrigen Angeklagten beantragte der Anklagevertreter

Freisprechung . _

Söst Sckutzzol ! unü Srotwucher !
Der Wahlaufruf des Reickislandbunds .

Die Präsidenten des Reichslandbundes veröffentlichen
folgenden Wahlaufruf an die Mitglieder des Reichslandbundes :

„ Die Neuwahlen zum Reichstag und zu verschiedenen Land -

tagen am 7. Dezember 1924 stellen das deutsche Landvolk vor

ernste Entscheidungen . Durch das Gewirr der Ausrufe der einzelnen

politischen Parteien und der widersprechenden Darlegungen der

Parteipress « hindurch gill es für die deutsche Landwirtschaft klar

zu erkennen , um was es bei den kommenden Wahlen geht . Di «

deutsche Landwirtschaft kann ihr hohes vaterländisches Ziel , dos

deutsche Volk aus dem deutschen Boden zu ernähren , nur dann er -

reichen , wenn die n a t i on a l p o l i t i s ch « Bedeutung des

Schutzes und der Intensivierung der londwirt -

schaftlichen Produttion von der Reg ' erung anerkannt und

gefördert wird . Das deutsch « Landvolt kann sein « tultur - und

rafsepolitifche Aufgab « ein steter Quell der Erhaltung
und Erneuerung deutschen Volkstums zu fein , nur kann verwirk -

lichen , wenn es in seiner E genart auch in der Staatslei -

tung selbst gebührend zur Geltung kommt Es handelt sich also
am 7. Dezember für uns darum , die Voraussetzungen zu schaffen .

daß der Staatswill « , der künftighin im Reich und in den Ländern

herrscht , maßgebend in national - tultur - uitd wirtschaftspolitischer

Hinsicht durch das deutsche Landvolk m tbsstimmt wird . Wir hallen
es d ? h - r für unser « Pflicht , unsere Mitglieder aufzufordern , sich
von Anfang an mit ollem Nachdruck dafür «mzusetzen , daß nur

solche Persönlichteiten «ruf die Stimmen de « im Reichslandbund

organisierten Landvolks zählen können , die rückhallslos persönlich

dnfür eintreten , daß bei den kommenden Regierungsbildungen w

Reich und Ländern Landvolk und Landwirtschaft ihrer Bedeutung
und Stärk « entsprechend in den Kabinetten selbst vertreten sind .
Die Losung des Wahlkampfts ist : „ Für nationale und christlich «
Volksgemeinschaft , gegen International « und Klassen -
kämpf ! "

Hinter dem allen Schlagwort von der nationalpolllischen
Bedeutung des Schutzes der landwirtschaftlichen Produktion

verbirgt sich der Wille zum Hochschutzzoll , zum Brot »

wucher . Mit aller Deutlichkeit wird ausgesprochen , daß die

Agrarier die alle politische Vormachtstellung der

Die Goethe - öühne .
In der Klcsterstraße , wenige Schritt « nur von dem lörmendei

Getriebe des Alexanderplatz «», von dem großstädtischen Gedränge ,
de ? Unruhe , der Eil «, de » Hast geschäftiger Menschen, in einem
stillen Winkel , ka wo das Glockenspiel der Parochialkirche klimpernd
anheimelnd klingt , haben sich in dieser Woche die Pforten der
Goethe - Vühne aufgetan . Machet die Tore well und die
Türen der Welt hoch , daß die Kunst «nll Ehren eiiziehel Eine
kleine Gemeinde will sich aus dem Theatersumpf Verlins auf diese
abgeschiedene Insel retten , um sich zu „ innerer Sammlung und
geistrer Vertiefung " zusammenzufi iden . Der Deutsch - Russe OUv
Peterson hat hier das vom Großen Kurfürsten für die Hugenotten
errichtete Gemeindehaus zu einem kleinen Theater umgebaut , in
würdigem Geschmack , mit freundlich - heller Feierlichkell . Die Bühne
ist nach altem griechischen Muster dreiteilig , ein Trypttlchon . Ein «
Hauptbühne in der Mitte , zu beiden Seiten zwei kleinere Bühnchen .
Wahrend auf der einen eine Szene gespielt wird , kann für die
nächsten auf der anderen der Umbau in Ruhe vor sich gehen . Zell -
sparender antiker Ersatz für die modern « Drehbühne .

Nun wirbt Herr Pcterson für seine „ Kunstgemeinde der Goethe -
Bühne " . Er oerspricht nur solche dichterischen Schöpfunzen aller
Zeiten in den Spielplan aufzunehmen , die von bleibendem Wert
sind und dem Zuschauer zum Erlebnis werden und verspricht sich
« was davon Werden sich sein « Ideal « verwirtlichen lassen ? In
Berlin , in diesem Berlin ? Di « gestrige Aufführung fand vor halb¬
leerem Haus « stall . Es war die zweit « nach der Eröffnungsoor -
ftellung . Goeihez „ Natürliche Tochter " heut « aufzuführen ,
bleibt ein gewagtes Experiment . In diesem Trauerstück tritt un »
nicht der Goethe entgegen , den wir lieben : fremd stehen mir vor
dem Wert eines Dichters , dessen erhaben « Wortemusik wir verehrend
bewundern , befremdet stehen wir vor der Anschauung eines Dichters
und Hofmanns , d: « uns in weit « Fern « gerückt ist . Goethe wollte
den bewegenden Ideen der französischen Revolution in einer Trilogie
dramatische Gestalt geben . Nur der erste Teil ist fertig geworden :
„ Die natürlich « Tochter " . Die Tragödie de » unehe ' ichen Herzogs -
lindes das lein höchstes Glück darin sieht, durch di « Huld des Königs
den Makel der Geburt zu löschen und als gleichberechtigt i n höfische
Kreis « aufgeno . nn : «. l zu werden , und dos dadurch zum Spielball
hoiiick - er Inirige wird , diese Tragödie , in der Staizdesbewnßtset »
und Stondesdünk «. ' ein ? Haupt - und Staatsaktion darstellen , hat
Goethe in einem Gefühl der Angewidertheft geschrieben , die er vor
dem Treiben der französischen Revolutionäre empfand . Das drama -
tisch unbewegt « Trouersp . el käme un » nicht näher , auch wenn di «
Chorakrer « weniger verwaschen gezeichnet wären . An dieser Tat -
fach « S ldern nichts die hohen Wort « , mft denen Herr Peterlon die
„ Natürliche Tochter " osrteidizt . Er sogt : „Fichte stellt d! « Natur -
lieh « Tochter über Tusso und Iphigenie . Er nannte das Wert das
höchst « Messterstuck des Meisters . Klar wij! das Licht und ebenso
unergründlich , in jedem seiner Teile lebendig sich znGnnmenziehenö ,
zur absoluten Einheit und zugleich in die Unendlichkeit zerfließend
wie fene » " So tonnte ein Fichte sprechen . Wir Jungen haben
inzwischen anderes gesehen und erlebt .

Di « Darstellung steht auf anständigem Niveau , mehr nicht . Die
Dichtung Hai Schönheiten genug , um sie in eigenem Sti ! zu einem
Erlebnis werden zu lassen . Was wir in der Goethe - Bühne sehen ,
ist wecheoolle Deklamation . Der leuchtendste Stern der Bühne . Frau
Else Heim » , besitzt zwar Routine , aber auch ihr « Leistung ist
nichts mehr a ' s deklamatorisches Pathos . Di « Darsteller sind nicht
unter die eindsilltche Ordnung einer Regi « zusammengefaßt . Der
ein « spricht S�auspielcr - Teiitsch , der andere mit berlinischem Dialekt -
klang . Der ein « hat große tragische Bewegungen , der ander « pendelt
unruhig auf der Bühne umher . Am ausgeglichensten ist Adolf
Klein als Mönch

Ich fürchte , Herrn Petersons pietätvolle Tat wird ihm nicht
lange Freude machen . Gewiß , man soll das Alle , auf dessen Boden
das Heulige entstanden ist , verehren . Uederlieforung in liebender
Sorgsamkeit ps ' egen Aber die Zeit stürmt vorwärts _ _ _ _Die
Goeths - Bühn « ist an den Rundfunk angeschlossen und vor ihrem
Tor führt di « Treppe hinab zur Untergrundbahn . Die Zeit stürmt
rorwärts . . . _ _ _ _ Ernst D « gner .

palucca .
Jeder Abend der Palucca zähst zu den Festabenden der Tanz -

faison . Bor einem Jahre kannte kaum einer im Publikum ihren
Namen , heute gibt es Bsgsisterts , die sie über di « Wigman stellen .
Solch « Veraleiche sind stets vom Uebel . Di « Wigman verkörpert ein «
Well , di « Palucca ist eine Persönlichkeit . Ein « Persönlichkeit
von so ausgeprägter Eigenart , daß jeder ihrer Tänze den Simpel
ureigensten Erlsbens trägt . Dieser jugendfrische Keine Kraftmensch
mft dem kecken Gassenjungenprvfil ist «i ?« Kämpfernatur , scheint mit
dem Raum wie mft einem unsichtbaren Feinde zu ringen , marschiert
mit festem , sicherem Paradeschritt zum Augriff auf . umkreist in wilden
Sprüngen den Gegner , entzieht sich seinen Gezenstoßen durch über -
rcschende Schwenkungen und Wendungen , stürmt , stampft , fliegt über
die Bühne , fährt in kreiselnden Wirbels . ürmen durch di « Luft und
lliumphiert schließlich über das befugte Chaos des Raumes , dos durch
Schritte , Sprünge und Schwünge zum harmonisch geordneten Kosmos
gebildet wurde . Kraftbewußflcin des Ueberwindcrs spricht aus den
Triumphatorftellungen am Schluß einige ? Tänze , frohlockender Sieges -
Übermut au « dem leichtbeschwingten Laute a und auf jauchzenden
th ' üpten des kleinen Helden , der den ungestalren Goliath bezwanz ,

Der Zuschauer wird Zeug « eines Erlebsns , das ihn nicht zur
Besinnung kommen läßt , doz ihm den Atem benimmt und dos er
weder in Worte noch in Begriffe zu fassen vermag . Es stnd keine
dramatischen Bilder und Szenen , es sind di « rhythmischen Spiel «
abstrakter Linien . Formen und Farben , die auf ihn wirken . Und
doch hat er das sichere Gefühl : hinter diesen naturfernen Bewegungen
steht «in Etwas , ein Wesen , dos ich selber bin . Und der Rhythmus
der Bewegung weckt ein Echo in feiner Seele Jeder Schrill , jeder
Sprung , jeder Stoß , jede Wandung , jeder Wirbel schwingt in seinem
Kärpergesühl mit . Im tiefsten Innern werden Saiten abgeschlagen ,
di « vielleicht noch nie erklangen .

Der Tanzabend der Palucca im Blüthnersaal lftt an -
fangs unter den hier leider üblichen Beleuchtungsstörungen , Aber
mft der drillen Programmnummer , dem an tänzerischen Motiven

Vorkriegszeit wiedergewinnen wollen Sie wollen die

städtische Bevölkerung , die Arbeiterschaft vor allen Dingen ,

wirtschaftlich ausbeulen und politisch unterdrücken . Die Auf -

richtung der Klassenherrschaft des Groß -

agrariertums ist das Ziel . Diese brutale Betonung des

agrarischen Klassenwillens segelt unter der verlogenen Parole :

„ Gegen den Klassenkampf " .
Die Agrarier halten es damit wie die Großindustriellen .

Unterdrückung von Mittelstand und Arbeiterschaft ist kein

Klassenkampf , die Abwehr dieser Klassen aber , ihr Ringen um

Freiheit und Existenz ist verwerflicher Klassenkampf . „ Gegen

den Klassenkampf " — das Heißt , für die Klassenherrschaft von

Großindustrie und Großagrariertum . Für Brotwucher , aber

gegen den Klassenkampf — deutlicher kann die stockreaktionäre

Tendenz nicht gezeigt werden .

Nur für öie Wahlen .
Der Fsührerersatz der Deutschnationale « .

Die Absetzung von Herrn H e r g t wird von der deutsch -
nationalen Presse sehr vorsichtig aufgenommen . Man scheint
das Gefühl zu haben , daß man die klaffenden Risse in der

Deutschnationalen Partei schon viel zu öffentlich gezeigt hat

und nun etwas für das Auftreten nach außen in der Wah » -

bewegung tun muß . Man spricht von Ueberbrückung der

Meinungsverschiedenheiten , von Sicherstellung der unbedingt

notwendigen Geschlossenheit . Herr W i n ck l e r soll diese

Fassade zurecht schieben . Man wird trotzdem noch genug zu

sehen bekommen . Bei der Kandidatenausstellung werden die

Unentwegten , die „ Vaterländischen " um den Hinauswurf der

Jasager kämpfen . Es bleibt abzuwarten , ob Herr W i n ck l e n

dabei den Exekutor oder den Bremser , oder nur den Mann

am Vorhang spielen soll .
Aber dieser Führerersatz selbst zeigt schon mehr Verwir -

rung und Kläglichkeit , als er mit der schönsten Geschlossen -
Heftsfassade verbergen kann . Die Deutschnationalen wechseln
mitten im Wahlkamps den Führer — aber sie nehmen sich

statt des angekündigten großen Führers ein Surrogat , dessen

Zeitweiligkeft von vornherein festgestellt wird . Der Grund

liegt darin , daß sie eben keinen Führer haben . Woher ihn

nehmen ? Die „ Deutsche Zeitung " versichert ausdrücklich , daß ,

Herr W i n ck l e r ihr nicht genüge :
„ Sorgfalt , Umsicht und Pflichttreue ganüs - n eben

nicht in einer vorwärts stürmen den Kampfzeit , d>p rück -

fichtslofe Entschlossenheit und kühnen Wagemut
von den Leitern politischer Geschick « verlangt . Nicht taktische Er -

wägungen und fein « Diplematenkünst « des Wilhelminischen Zell -

alters tun unserer Gegenwert nrt , sondern fester Will « , zähe

Härte und unbeirrbare Zuversicht . "
Da hat Herr H e r g t seine Quittung und Herr W i n ck l e r

einen gleichwertigen Willkommengruß . Aber woher den

Führer nehmen , der dem Idealbild der „ Deutschen Z e i -

tung " entspricht ? Wo ist der geheimnisvolle große Un ' c-

kannte , wer kennt Straße und Hausnummer , wo er zu finden

ist ? Die „ Deutsche Zeitung " sedensalls nicht . Sie sieht nur
eine Möglichkeft , ihn ausfindig zu machen :

„ Mäzen die nicht mehr lange auf sich warten lassenden Neu¬

wahlen der Deut ' chnationalen Volksvartll « inen Mann c' e.

Nachfolger Exzellenz Hsrgts an die Spitz « stellen , tcr alle

dies « seltenen Eigenschaften in sich oereinigt . "
Wir glaubten immer , durch demokratische Methoden

würde das Hervortreten großer Führer verhindert , und ium

siebt die „ Deutsche Zeitung " nur noch die ein ' ige Hoffming ,
daß in der Wahl der ideale Führer ans der anonnrnon

Masse heraustreten werde . Die Führerkrisc in der 3cv ' rdy
nationalen Partei hat erwiesen , daß durch die Methoden der

kastenmäßigen Abschließung , des Oberklassenprioilegs b' e Ver¬

achtung der Masse und ihrer lebendigen Kräfte nur verssockte
Und verstumpsts Mittelmäßigkeit sich ergibt . Die Partei , die
lärmend Anspruch auf die Führerrolle erbebt , fällt selbst von
einem Führersurrogat ins andere , um am Ende ihre Hossnung
auf die Führerauslese durch die Demokratie zu setzen .

Erst H e r g t , nun W i n ck l e r — ein völliger Bankrott
der Anhänger des Autoritätsglaubens !

überreichen „ Crescendo " war die Hemmung überwunden . Wir sahen
schon bekannt « Tänze in neuer Durcharbeitung und wir lernten «ine
Reih « nsuer Schöpfungen kennen . Die Entwicklungstime geht auf
klarer « und durchfichtigere Gliederung der Komposi ionen , deren Auf¬
bau heute schon von fast klassischer Schlichtheft ist , und auf An « -
merzen aller pantomimischen Antlänge und akrobatischen Effekte ,
die früher noch hie und ha störten . Die ans Wunderbare grenzende
Technik sieht immer im Dienst rein künstierischer Wirkungen und die
dekorativen Schnörkel sind aus ein Mindestmaß beschränkt . Dabei
Ablehnen alles äußere » Klimbims : einfache Kostüm « , schlichteste Aus -
machung . Wigman - Stil in höchster Dollendung , verkörpert mit dem
hinreißenden Elan und dem liebenswürdig graziösen Charme einer
einzigartigen Künsllerpersönlichkeft .

Der Beifall des überfüllten Hauses wuchs mit seder neuen
Darbietung . Die Begeisterung steigert « sich schließlich zu einem
Orkan : «in Teil des Publikums brach aus den Reihen und schien das
Podium stürmen zu wollen .

Am 2. November werden wir Gelegenheit haben , die Pa -
lucea auf der Bühne des Theater « amBülowplatz in her
diesjährigen ersten Tanzmatinee de » Volksbühne zu sehen .

_ John Schikowsti .

Marconi über Verbesserungen der dcahlloseu Telegraphic . Noch
einer Londoner Mc dung aus Athen traf dort Marconi zu lurzem
Aufenthalt eil , nachdem er mit seiner Jacht „ Etektra " zufrieden -
stellend « Versuche übex die Verbesserung der drahtlosen Telegraphic
gemacht hat . Er erklärte : „ Ich glaube das Problem der direkten
drahtlosen Verbindung zwischen zwei Punkten
des Erdballs ohne Benutzung von Zwischenstationen gelöst zu
habet . Ich gelangte nicht nur zur völlig « » Isolation bei
der Uebertragung von Nfichrichten , die als absolut privat angesehen
werden müssen , sondern ich erz eile auch eine große Geschwindigkeit ,
die uns in die Lag « versetzen wird , die gegenwärtigen Gebühren auf
den zwanzigste » Teck herabzusetzen . "

Eine tschechische Erfindung . Ein Mechaniker aus Königgrätz
erfand ein « Maschine zur Herstellung von Hörnchen . Sie kann
bei Bedienung durch drei Gehilfen mehr als 3000 Stück
Hörnchen pro Stund ? herstellen . — Diese Erfindung konnte
nur in «inen : Vevk gemacht werden , von dem sein Wehrminister in
öffentlicher Pariainentsred ? sagt «: „ Wir sind « ine Nation der
Knödel und Golaschen . " Die Hörnchenmaschine ist erst der
Anfang . Bald folgt die Umstellung der Skoda werke auf Knödel -
mitrailleusen und die Golaschenrotation . Und das ist oesser als
Schwerartilleri « und M. - G»

. Zf1 die » ädrige Kobelpre ! » für phnflotogk und Zlkedirw wurde dem
Profrssvr 51, ßintaoven In Lehden uerllehen ,

l ) ie Diener volksoper bat r. jft orojjeu niMitflellcn Schwierigkeiten zu
tämpfeu , da ihre finanzielle ! ! Kittel völlig »rschivfl sind . Sie steht nun »or
der Entscheidung , ob sie ihre Pforten schliezen toll oder nicht . Einen letzten
Versuch hat Dr . Fritz Sliedrh , der Leiter des Unternehmen ? , noch unier .
nommen , indem er ein ( Besuch an den Bürgennetster van Sie » richtete .
um von der Stadt einen Zuschuß zu erhalte ».



Shake = hand .
Wenn der Tnglander und der Amerikaner einem die �and

schüttelt , ein „ Ldalcc - taad " gibt , wie man daz aus englisch nennt ,
sa liegt darin viel mehr , als in dem flüchtigen und meistens sehr
rderflächlichen Handgeben des Deutschen . Das 5Kslce - lian6 von Eng -
länder und Amerikaner ist so etroas wie Treugslöbnis und steht
nicht selten an Stelle von Kontrakt und felsenfestem Versprechen .
Der Enzländer und vor allem der Amerikaner scheut sich aber au 6)
nicht im geringsten , festes und , man möchte fast sagen , freudiges
Kdslce - dznd jedem zu geben , den er dessen für wert Hält , und er
frcht dabei nicht ängstlich nach der Kleidung und der gesellschoft -
fichen Stellung des anderen , wie man das ja in dem Klaffenstaat
Deutschland von jeher gewohnt ist .

Ein « kleine und bemerkenswerte Szene tonnte man kürzlich vor
dem Anhalter Bahnhof beobachten . Vor dem Bahnhofs -
gsbäude standen zwei große Automoblltourenwagen , wie man sie
von den Rundfahrten um Berlin kennt . Bestellt für Hotel Espla -
nade war auf jedem der Wagen zu lesen . In beiden Wogen saßen
Amerikaner und Amerikanerinnen , denen man unschwer ansah , daß
sie viel money besaßen und , wie man hierzulande sagt , zu der
guten Gesellschaft gehören . Da der Tritt der Wagen «in wenig
hoch Lder dem Pflaster liegt , und das Aussteigen lästig ist , stand
neben dem Wagen einer der Begleiter , ein einfacher Mann , und
war Männlein und Weiblein beim Aussteigen behilflich . Und nun
ereignet « sich das für uns Sslisame . ja für viel « brav « Deutsche
Unfaßliche : jeder der aussteigenden Herren und jede Dam « gaben
dem Bedienten am Wagen die Hand , schüttelte sie mit viel Ernst
und Nachdruck und bedankte sich auf das höflichste . Und die Damen
hatten nicht mal Handschuhe auf den Händen ! Wirklich , es war wie
im Märchen !

In der Nähe standen zwei Dienftmänner , die sahen verständ -
nislo - und höchlichst verwundert auf diese Szene , und der «in «
meinte zum anderen : „ Haste Worte ! ' ? a . weiß Gott , bei uns sollte
ein „ feiner Herr ' und eine „feine Dame ' einem Arbeiter mit einem
freundlichen „ Danke schön ! ' die Hand schütteln ! ? Da Wclt müßte
ja reineweg untergckhn ! Aber wenn nun der Wahlkampf
kommt , dann wenden die großmächttgen deidschnationalen Grafen
und Barone auch dem Arbe ter die Hand schütteln zum Stimmen «
- rng . Doch dies « Shake - hand ist ebenso verlogen wie ihre ganze
Politik .

Im SüSexvreß verhnstet .
Zusammenarbeikea französischer und deutscher Kriminalpolizei .

Einen groß angelegten Bankbetrua verübte ein 27 jähriger
Bankbeamter Max Unger aus der Schlülerstraß «, der seit Ende
September von der Kriminalpolizei gesucht und jetzt im Ausland
erariffen wurde . Unger war bis zum 2S. Sep ' ember d. I . bei
einer hiesigen Großbank angestellt . Am nächsten Taee fuhr er nach
Elberfeld und erhob dort bei einer Bant 120 OVO Goldmark
zum Nachteil de » Berliner Bankhauses . Der Streich gelang ihm
mit r ' : IFe eine « falschen Pesics . Die Kriminalpolizei ermittelt « eine
Soor , die nach Biarritz fübrte . Es wurde fefteeftellt . daß der
Flüchtig «, der mit mehreren Pässen verlehen war . die Absicht halt «.
von dort nacb Pari » zu fahren . Ein Be liner Kriminalkommisiar
wurde nach Biarritz gesandt , und set - te sich mit der französi -
kchen Kriminal volizei in Verbindung . Gestern g«.
sana es den gemeinsamen V�mühunaen . den Betrüger auf der
Fahrt von Biarritz nach Paris im Südexpreß zu ermitteln
und festzunehmen . _

ftas Haupt der Weisen .

Im „ Berliner Tageblatt ' lesen wir folgendes Inserat :
Vermiete meine »

als Revamefläche .
Kein scherz , ' onderii Srnstl

Kuschri ' tcn unter uliv .
E » ist b »greiflich , daß jemand , der sich bewußt ist , nicht » Brauch -

bores i m Kcpf zu haben , wenigstens die äußere Schal « feines Hirrr -
kästen » nutzbringend verwendet . Aber weshalb sich auf den Hinter -
kcpf beschränken ? Es gibt doch noch andere umfangreiche Körper -
flächen , die sich für Reklamezweck « ei - n?«n. Namentlich die politi -
fchen Parteien sollten sich für die WaHlkampoin « diese Verwendungs¬
möglichkeiten nicht entgehen lasten . Nationalistische Plakate gehören
ln . ibcdmat auf dia Bauch - und Magengegend , während andere büx -
cerlich « Parteien ihr « Aufrufe getrost aus den Hintern kleben können ,
da diese Papiere von den Empfängern ja doch früher oder später
dahin geführt werden .

_

Im Rahme « der Mieterprotesttvoche
veranstaltete der Reichsbund deutscher Mieter , Bezirk
TKraarten , im Nationa ' hof . Bülowstr . 37 , unter starker Teilnahm «
der Mieter aus allen Kreisen eine öffentliche Versammlung . Der
Referent Genosse Thüle , der Versitzende des Bezirks Tiergarten .
schilderte die Not der Mieter und den unberechtigten Anlnruch der
Hauswirt « , die letzten Endes im Deutschen Reiche eine Rente für
sich beanspruchten , d! « 50 Milliarden Goldmark ausmachen würde .
Emvätt waren die versammelten Mieter , daß die Deutschnationale
Balkspartei , dl « Deutsche Dolkspc - rtei imd die Wirtschaftspartei den

Hauswirten durch ihre Anträge im Reichstag auf Eefetzeswsge zu
diesem Profit verhelfen wollten . Die weiteren Ausführungen des
Referenten gingen darauf hinaus , daß an « inen Abbau der Zwangs -
Wirtschaft nicht zu denken sei. Nachdem mefrer « Diskussionsredner
sich in derselben Weise aussprachen , wurde die bereits gestern ver -
öffentlicht « Entschließung einstimmig angenommen .

»

Reichsbund deutscher Mieter . Bezirk W e d d i n g. Oeksentliche
Mieterversammlung heut «, Freitag , abend 7� Uhr in der Schulaula
Pilugsttaße . _

Die Vergnügungssteuer .
Di « Finanz - und Steuerdeputation hat sich erneut eingehend

mit der Vergnügungssteuer beschäftigt . Die Rachprüfung und evtl .

Aenderung der Stcuerordnung selbst durch eine Novelle wird noch

geraum « Zeit in Anspruch nehmen . Insbesondere wurde in Aus -

ficht genommen , daß später vom Steuerausschijß der Stadwerord -
netenversammlung die Vertretungen der Interessenten erneut ange -
hört werden sollen . Da die Geltungsdauer der für die Sommer -
monate seinerzeit ermäßigten Steuersätze mit dcm 22 . Okiober

abläuft , ist für die Zeit bis zum Ende des Jahres ein « vorläufige
Regelung gettoffen worden , die den setzigen schwierigen wirtschaft¬
lichen Derhältnisien durch Herabsetzung der Steuersätze Rechnung
zu tragen versucht . Die neuen Sätze liegen meist zwischen
den bisherigen Sommerermäßiaungen und den tarifmäßigen Sätzen .
Der Magistrat ist den Befchlüsien heut « noch Abänderung einiger

Punkte im wesent ' ilben beigetreten . Die neuen provisorischen Sätze
werden vom 23 . Oktober ab erhoben und bettagen : Für
Theater . Vorträge und Konzerte ohne Konsum 10 Proz . , für Zir -
kusie und Varietts ohne Konsum 15 Proz . , für Lichtbildtheater
allgemein 18 Proz . , jedoch für volksbildende Film « , die von dem

dafür eingesetzten Ausschuß als solche anerkannt sind , 12 Proz . Für
Klasfeehäuskonzerte ist die Mindeststeuer mit 5 Pf . für den Besucher ,
an Stell « der tarifmäßigen 10 Pf . , vorläufig beibehalten .

Verlin bekommt ein Planetarium . Mit der Firma Karl Z e i ß
in Jena hat der Berliner Magistrat Verhandlungen angeknüpft .
Sur Schaffung eines Planetariums für Berlin .

Der Berliner Magistrat will dafür % Million Mark bewilligen .
Als Aufftellungplatz käme das Gelände des Zoologischen Gartens
in Frage . _

Tüchtige »Fachleute " .
»Sozialistische iNißmirlschast in Groh - Berlin . "

Ilmer dieser Ueberschrift erschien in einem illustrierten Provinz -
blatte folgend « Notiz :

„ DieTatenderoonFachwissennichtbeschwerten
sozialistischen Berliner Stadträte werden durch obiges
Bild am besten bewiesen . Ende Juli d. I wurde in der Wilhelm .
Pasewaldt - Straß « in Martendorf bei Berlin von einem Kraftwagen
ein Mast der . Hochspannungsleitung angefahren und umgestürzt .
Mirte Oktober ist man immer noch nicht so weit , die Straße sür den
Berkehr wieder freizugeben , da die im August begonnenen
ArbeitenseitMonatennichtmehrsortgesetzt werden .
Tüchtige Fachleute an Stelle der sozialistischen Parteibonzen hätten
schon längst für Ordnung gesorgt '

Hierzu wird uns mitgelcilt , daß die für dies « Anlage in Frag «
kommenden S' adttäte Mitglieder der Deutsche » Volks -
Partei und „ Fachleute " sind . Der Dezernent für das Ver -
kehrswefen ist Jurist , der ander « Regierungsbaumeister

Die Feierstunde
der Sozialistische « Ardeikerjugend anläßlich des

ZOjährige « Bestehens findet im Gr . Schauspielhaus

am Sonntag , öen 26 . Oktober
stall . Der Bezirksvorstand .

a. D. Ueber ihre „ Tüchtigkeit , kann man sich aus folgenden
zwei niedlichen Beispielen ein Urteil bilden . Beim Bau eines
Kinderheims in Tcmpelhof war verogesien worden die Kinderklosetts
einzubauen . Der Herr Regierungsbaumeister a. D. mußte sich von
seinen eigenen Par . eifreunden diese Tat als Schildbürqerstück be -
zeichnen lasten . Cr entschuldigte sicki damit , daß er „Kindcrklosetts
allen Stils ' , damit meinte er „ Nachttöpfchen ' , für ausreichend ge -
ballen habe . Mit erheblichen Kosten wurden nachttäglich „ Kinder -
klolets neuen Sftls ' eingebaut . Weiter mußten sich auf Beran -
lassung der Seiden Herren , die der Baudeputation vorsteben , diese
sowcbl als auch andere Bezirkskörpersd�ften in mehreren Sitzungen
um einen Namen für eine Straße in Lichtenrode abquälen , bis sich
berausstellte , daß du- Sttaß « gar keine Straße , sondern nur «in

schmaler Durchgang ist .
Beide Herren sind von der bürgerllchen Fraktion ousersehen

worden , noch dem Abbau unseres Genossen Bürgermeister Groß
den Bezirk als Bürgermeister bzw . stellvertretender
Bürgermeister zu leiten .

_

„ Volk und . Zeit ' , unsere illustrierte Wochenschrift , siegt
der beutigen Postauflage bei

Falsche Kriminalbeamte verübten in der verganqenen Nacht im
Südwesten der Stadt groben Unfug . Ein Kaufmann Siegmund K.
aus der Linienstraße stand gegen 3 Uhr mit einem Mädchen an der
Ecke der Möckernstraße und des Halleschen Users . Da ttaten zwei
Männer an ihn heran und fragten ihn barsch , was er da zn lirtfen
babe . Obne erst eine Antwort abzuwarten , behaupteten si-; lt - ann.
sie seien Kriminalbeamte , zogen Gummiknüppel und forderten
ihn auf . die Hände hochzuheben , damit st « ihn durchsuchen
könnten . Als auf feine Hk' ferm ' e eine Polizei st reife heran -
kam . ergriklen die beiden die Flucht , wrnden aber nach lännerer
Jagd ergriffen und als zwei Kellner festgestellt , die auf dem Heim -
weg « von ihrer Arbeitsstelle waren . Es hatte sie gekibelt , einmal

. Lriminalbeamte zu spielen ' . Dakür werden sie jetzt
meaen Amtsanmaßung und graben Unfug « sich zu verantworten
haben .

Sousumgenosienschof ! Berlin und Umgegend . Am Sonntag , den
25 . Oktober , finden w- ed - cr Besichtigungen der Betriebs -

anlagen in Lichtenberg statt , und zwar : Vorm . 814 Üb r für die
Abno bestellen 7. 24, 33. 34 , 36. 85 . 127 . 188 und 144 H. Abtellunaft
vor m. 9 « llbr für die Abgabestellen 14. 16. 17. 58 . 95 . 97 . 105 .
124 , 182 und 161 (6. Abteilung ) : vorm . 10K Uhr für die Lb -

gabestellen 11. 21 . 83 . 91 . 94. 106 . 130 , 131 , 134 . 146 , 147 . 148 ,
154 und 164 ( 16. Mteiluna ) : vorm . UM Uhr für di « Abgabe -
stellev 12. 13, 41, 43. 56. 68, 98 und 143 <16, Abteilung ) . All «

Freunde der Genossenschaft sind hierzu eingeladen !

Schafft Mnlerkleidunq für Vedürflige . Bom Notdienst

BerlinerFrouen werden wir gebeten , folgendem Aufruf Raum

zu gewähren : Bei Baginn der kokten Jahreszeit tritt die Nachfrage
nach warmen Kleidungsstücken in immer siärkere . n Maße an den

Notdieist der Berliner Frauen heran . Der Notdienst hat in de. ,

20 Groß - Berliner Bezirken Kleidertammern errichtet , die es

sich zur Aufgabe gemacht haben , die bedürftige Bevölkerung , die

se ' ber dazu nicht imstande ist . mit der notwendigen Kleidung für sich
und vor allem für ihre Kinder zu versehen . Die Bestände fast aller

dieser Kleidertammern sind bereiis arg gelichtet : am meisten

ist dies in den armen Bezirken der Fall , in denen die Nochfrag «
nach warm « r Winterkleidung besonders groß ist . Besonders groß ist
die Not in Lichtenberg . Wer über irgerdwelche cntbehrttchen
Kleidungsstücke verfügt , wird hierdurch herz ' ich gebeten , sie der
Lichtenberger Kleiderkammer zur Verfügung zu
stell « » . Er tut damit «in gutes Werk , denn die Sachen kommen
nur nach genauer Prüfung der Verhältnisi « den Aermsien der
Armen und vor allem den Kindern zugute , die vhn : diese Hilf « dem

strengen Winter ohne genügende Kleidung und schützendes Schuh -
werk mtt banger Sorge entgegensehen . Die Sachen werden in der
Kleiderkammer Lichtenberg . TLrrschmidtstr . 25 am

Montag , Donnerstag und Freitag von 2 bis V44 Uhr in Empfang

genommen oder auf Wunsch abgeholt . In diesem Fall « genügt ein «

Postkart «.
Die Mittel für Lreanmaterialicl . unterstühuugeo an hilf »-

bedürftige find vom Magistrat von 788000 M. auf 1200 000 M.

erhöbt worden .

Arei « larnerschost Groh - Verlw . Heute . Freitag . 7 Ubi . TurnratSsihung
Schule OipSsir . 23». Dazu die Tmnwarle und Interessenten der Klamt -
übuugen zwecks Beschlußfassung .

Der > rbelleigesaagverel » . Hoffnung ' » Spandau hält heute Freitag abend
T' /j Übt , in Spandau tu Koch « Bismarck - Sälen , Feldstr . 52, sein diesjäh -
rtgeS Herbttkonzert ab. Zur Aussiibrung gelangt unter anderem . An
der Wolga ' , ZhlluS russischer VolkSliedersür Orchester , gemischten Cbor und
Rezitation .

parteinachrichten
�| | | für Hroß - öerlin

Sinlenlnmge » t «» dUf R» brU sind
Beti ' n » W. « . Lwdenttr - be ».

stet » an da , «ezlrtefetretoriat ,
«. Hot. 1 Tre ». recht », »» richte «

,Zl . Abt . Riederlchönen - rid «.
LotiU Kubaich ,

Eonnabend . den 25. TVi Uhr, FunIlionSMung im

[" Sterbetafel üer Groß - öerliner Partei - Grganifatioa �
IS« Abt . Tegel . Am Miltmoch hiii , ist plägltch der Schlosser Denosie Wilhelm

Reinemann leflotben . Einäscherung , den 25, nachm. 3 Uhr. im Krematorium
Serlchtstraße ,

_ _

Vorträge , vereine und verlammkungen .

D
Reichsbauuer „ Schwarz - Rol - Gold " .

SeschSftssie ' ie - . Berlin S. U. Sebastianstr . 37/38, Hos 2 Sc.
Kameradschast fflUmcxsbscf . Sonnabend , den 35 . abend » b Uhr, Ober -
realichule am Seepark >H>ndendurg - ZchuIe ) Treffen der geiamten Ka-

meradschatt zweck» Einteilung zur Pot »dam- Fahrl und Aasgabe »an MUge»,

GewerMnjwbewegimß
< ln Unteroehmer für den KchtstunSentag

Im „ Berliner Tageblatt ' veröffentlicht Professor L u f o B r « n-
tano Angaben , die er von einem der größten Brünner Tuchsadc
kanten , Herrn George Billiers N e u m a r k, über die Wirkungen
des Achtstundentages auf die Produktion erhalten
hat . Professor Lujo Brentano teitt aus dem ihm zugestellten um¬
fangreichen Bericht folgende Einzelheiten mit :

„ Im Jahre 1913 betrug die Arbeitsdouer 58 Stunden die Woche ,
nach dem Kriege 48. In der Weberei erfolgte die erste Untersuchung
über Arbeitsleistungen und Arbeitsintensität auf Grund der Leistung
per „ Stück " . Di « Leistung per Web - und Arbeitsstunde im Jahre
1913 mit 1 angenommen , ergab fiir 1922 eins Steigerung der
Arbeitsintensität auf 1,6045 , also um nicht weniger
als 60 Proz . Di « Stundenleistung von 1913 mit 53 , di « von
1922 mit 48 multipliziert , ergab für 1913 1,2752 , für 1922 1,6933 .
Da dies « Ergebnisse für 1922 sin zu günstiges Bild ergaben , wurde
versucht , dte angegebene Ziffer auf Grund der durchschnittlichen
Schußzahl per Stück für die einzelnen Jahre umzurechnen : dabei
ergab sich im Vergleich zu der für das Jahr 1913 mit 1 angenomme -
nen Arbeitsintensität eine Verbesserung der Arbeitsintensität für das
Jahr 1922 auf 1,887 , also um beinahe 90 Proz . Diese reicht
indes nicht aus , um das absolute Gleichgewicht der absoluten Wochen -
leistungen wiederherzustellen : die Umrechnung ergibt , daß die Wochen -
leistung 98 . 37334 Proz . der Wochenteistung des Jahres 1913 ent -

spricht . Aber , fügt der Bericht hinzu , auf Grund der Strenge der
Schätzungen ist mit Sicherheit anzunehmen , daß die effektive
Leistung diejenige des Jahres 1913 mindestens er -
reicht und wahrscheinlich überschritten hat ! Die
Abschlußzahlen der Weberei des Jahres 1923 zegcn noch w e f « n t -
l i ch g ü st i g e r « Ergebnisse als die des Jahres 1922 . Bei
Annahme einer Arbeitsstundenintensität für das Jahr 1913 von 1
beträgt die für das Jahr 1923 1. 789 575 : st « war also um rund
79 Proz . größer . Die absolute Wochenleistung beträgt 1,888 5912
gegen die mit 1 angenommene absolut « Wochcnle stung des Jahres
1013 . Wird dieselbe Operation aus Grund der durchschnittlichen
Schußzahl vorgenommen , so lautet die Z ffer für die Arbeftsintensität
im Jahre 1923 1. 360 247 4 im Vergle ch mit der mit 1 angenommenen
des Jahres 1913 , sie bedeutet also eine Verbesserung um
rund 86 Proz . Nicht anders steht es mit der Spinnerei . Auch
hier stellen d' « Ergebnisse der 48 - Stunden - Woche «in ungcwöhn -
lich günstiges Zeugnis aus . D« r Ver cht Nsumorks schließt
mit den Worten : „ Es ist also ein ziemlich lückenloser Beweis er -
bracht , daß di « Arbeit de , Achtstundentages sowohl
relativ als auch absolut die günstiger « ist .

Professor Brentano hat den Industriellen gefragt , ob etwa seit
Einführung der 48 - Stunden - Woch « groß « technische Derbesserungen
vorgenommen worden seien , worauf ihm erwidert wurde , daß dirt
unerheblich seien .

„ Daaegen bat er die ganze «rz eite Mehrleistung der gleichzeitig
mit der Durchführung de » Achtstundentages vorgenommenen Der -
befserung in der ökonomischen B e t r I e b s o r g a n i -
s a t ! o n zuaesibrteben . Zur Zeit der 58 - Stmttten - Woche waren die
Arbeiter gegen Zeftlohn bcsHäffigt worden : mit der E nfübrung des

Achtstundentages hat Herr Neumark em Drämienfnstem ein¬
geführt . dem er die Steigerung der Arbeitsintonfität zuschreibt . Die
Durchführung desselben hat allerdings gle ' chfalls größeren
Kapitalaufwand mit sich gebracht : denn wenn -ch, sagte Herr
Neumark , einem Arbeiter , der bisher 30 Kronen verd cnt hat ,
Prämien in A' essicht stelle , vermöne deren er nun 31 oder 82 Kronen
verdienen kann , so hctt die « felbstverftändllch gar keinen E ' n -
f l u ß auf seine Le ' stung . Wenn ich ihm dagegen Prämien in Aus -
sicht stelle , vermöge deren er , falls teine Leistung einen bestimmten
Betrag erre cht , 50 Kronen , bei etwas oerinnerer Lrtstunn
49 Kronen , fri noch aeriiverer 48 Kronen uff. vertu ent , kann ich m' t
S' ch ' rhkft «ttlnrechend . - Mehrleistungen erwarten !

So der Brünn « Tuchfabrikant . Unsere deutschen JndusttiÄlen
gehen den umgekehrten Weg . Sie drücken die Löhn «
und glauben , dadurch den Arbeit « zu « in « größeren Arbe tsintmsttät
anzuspannen . Sie wollen sich eben n i ch t auf d - n Achtstundentag
umstellen . Sie sind wirtschaftlich ebenso rückständig ro e politisch .
Sie müssen deshalb zum Fortschritt gezwungen werden . Das
kann nur durch di « geschlossen « Macht der Arbe ' terschaft in den Ge -
werkschasten und in der Sozialdemokratie geschehen , vor allem auch
am 7. Dezember .

Zum Konflikt in de « GaS - und Wasserwerten .

Vergebens bemüht fich das B olfchew iftmÄlatt , sich letzt herauszu¬
schwindeln . Es schrieb , daß di « sozialdemokratischen
Mggistratsmitglieder beim ADGB . vorstellig wurden .
damit dieser helfe , den Achtstundentag abzuwürgen ,
während ihr Gewährsmann ganz richtig gesckrieben hatte , daß die
Ortsverwaltung des Gemeinde - und Staatsarbeiterverbondes alles
in Bewegung geset - t hat . „ um den Achtstundentag zurück -
zuerobern ' . Das ist ihr auch aelungen . Daher die Wut der
„ Roten Fahne " . Unter den absichtlichen oder unabsichtlich «« ttn -
genauigkeiten des Bol ' chewistenblattes befindet fich auch die Mit -
teilunn . daß in jener Sitzung , zu der auch Auffichtsrät « der Gas -
und Wastevwerke zugezogen waren , sich kein Kommunist be -
funden hätte . Tatsächlich war auch das kommunistisch « Aufiichts -
ratsmitgfied Kamin anwesend .

Erheiternd ist die Moralpauke , di « sich die „ Rote Fahne ' uns
gegenüber leistet . Das Blatt , das die blutigen Greuel in Georgien
deckt , das Vropaganda macht fiir die impertaftstifchs Pclit ' k Ruß¬
lands in Ehina , das zu dem skandalösen Antrei/bersystem in Sowjet -
rußland schweigt , behauptet , es habe die Stellungnahme der kom -
mumsfifchsn Gemeindearbeiter zu dem Abkommen „schart kritisiert ' .
während wir „selbst große Gemeinheiten ' von Gewertslhafts ' ührem
deckten , wenn diese untere Barteigenossen sind . Ueber Moral -
begriffe mit der „ Roten Fahne ' zu diskutieren , hieß « einem Farben -
blinden die Schönheit eine « Sonnenunte - aangs benreiflich machen
wollen . In Wirklichkeit hat d! « „ Rote Fahne ' bisher überhaupt
verschwiegen , daß dl « Kommunisten tm Gemeindearbeiter -
verband für dos Abkommen gestimmt und aefprochen haben . Sie

behauptet aber , daß unsere Genossen d! « Arbeiter „ verkauft
und verraten ' Höften . Nachdem sie nicht mehr anders kgnn ,
gibt sie kleinlaut zu . daß unsere Genossen „ ihr Möglichstes taten .
um den Achtsfimdentag zu erhalten ' . Sie feien aber dem Druck
einer . . höheren ' Stell « gewichen . Das ist natürlich . böherer ' Blöd -

sinn . Diesem Druck seien „ offenbar auch die kommunistischen Fimktin -
näre indirekt zum Opfer gefallen ' . Das wäre ein . . Fehler ' aemrt - " ,
Also nicht : verkauft und verroten " ?

vi « Verhandlungen mit ter Scisbelrlebsgesollschoft Nieder¬

bornim , hie von der Ortsverwaltting des Gemeinde - und Staaf »
arbcitervirbandes geführt werden , haben bereits zu dem Ergebnis

geführt , daß ab 29 . September eine Erhöhung de »

Stundenlohn » es um 5 Pf . «inttitt . Weiter wurde vereinbort ,

daß dos Abkommen mit d « n Berliner städtische . i Gas - und Wasser -
werken bezüglich der Arbeitszeit auch für die Gasgetellschaft
Niederbarnim Geltung Haft Für die weit «««, , Bestimmungen des

Manteltarifs wurde der Schiedsspruch für die G a s b e t r i « b s -

gesellschoft zur Grundlage genommen . Der Vertrag läuft bis

zum 30. September 1924 .

Jer - mtroortlit für Bolitift Ernst Reuter : ZJietsckafl : Artui Sutern «»:
Eewerksüiatteberrepuna : Fr. Erter »: Feuilleton : Ar. Sob » Sckikowrti : Cotele »

und Soniiipc »: siri » karstädt : , injelqen : Th. Eilocke. lämtllch in Berlin
Börlas : Barn - ärts - Berlas E. m. b. b. . BerN ». Druck: BorwSrt ». Suchdruckeeei
und tterlag »au stall Paul Sins «r u. Eo. , Berlin SW. 33, HinbMftntte 6,



■AiKfcrbmi�enMsen,1
ermöglicßi durcf ) eigene Anfertigung , bieten wir ständig die

größte Auswahl in moderner Kleidung
Herren - Ulster ri ' ch-

w _ _ _ _ _ _ _ _. «chwere
Qualität , mit Abseite

Herren - Ulster

Herren - Ulster
Cheviot , äußerst tragfähig

. . . . . .
Herren - Ulster �tkl6rdtWri«V. ftem

. . . . . . . .
85 . —

4800

5600

6500

7700

9500

11500

6500
S . Sv - ' GS - Kleidung |
CKaauBa . - Ausräistfoangen -

Fahrmäntfel

Ueberkaro .

Herren - Ulster r/aTn . ÄV
tragfähig . . . .

. . . . . . . . . .
Herren - Ulster & TÄ �
verach . modernen Formen 140. —, 125. —

Herren - Paletots
Samtkrag . , ein- n. zweireih . 125. - 95. - 85-

Gehrock - Paletots 1 n O00
vorzügliche Paßform . . . 160. - 110. - ■

, reinwoll .

Herren - SaKKo- Anzöge 4 . Q00
in neuen Formen . . . 90 . —71�— 56. — �

Blaue Herren - ÄnzOge R�00
mod. ein - u. zweireih . Form . 110. - 90. - 77,-

Smoking- u. Abend - Anzüge 1 n R00
eleganteste Ausführung 150. — 120. — I �

Herren - Sport - Änzug 3 O00
Breeches , in derbem grünen Loden . .

Herren - Sport - Änzug JSJä4 oroo
Cheviots , für Sport und Straße . . . . W W

Herr - Lcd , -Schlüpfer 3 500
halb schwer
n extr . sch�

impr . Wint - Lod. in vrsch . Frb . 68. -, 53. -, 53.

Herren - Gummimäntel -J 9 00

mir weite Schlüpferform . . 27. - 24. -

Uamen - Gummlmänteli £ �° ° ' p - 700
weite Schlüpferform mit Gurt . . 36. - '

Herren - Winterjoppen IT00
warm gefüttert . . . . . . . .38. -, 28. « ■ '

Herren - Hausjoppen i qoo
rung , in verschied . Farben . . 27.». 24. » ■ w

Jünglings - WInter- ülsterJSig a 400
Flausch - und Cheviotstoffen , . . von ■ ■ an

JOngiings - Sakko - Anzüge g«- opoo
musterte Cheviots . . . . . . . .von O an

JOnglings - Sakko - Anzüge *«< 4 . 4 . 00
blauen u. marengo Cheviotstoffen . von ■" an

Joppen - Schul - Anzüge cbonot . q 4�00
und Manchesterstoffe . . . . .. . von *** an

Loden - Mäntel und - Pelerinen i c 00
imprägn für Schule u. Wanderung von ■ W an

Jüngl . - Winter - Loden- Joppcn - 14. 50
warm gefüttert . . . . . .. . . .von 411

Knaben - Schlupl - Anzüge f . rb . > 1000

Cheviots , für 3 Jahre . . . . . . toö �

Knaben - Kieler - Anzüge rein - g qoo
00

woll . Melton. pa. Ausführung , für 3 J.

Knaben- Sport - Anzüge tnrbig . 01
mit Breecheshose , für 9 Jahre . , von ■

Knaben- Kleler - PyjackScÄ, iroo
Flanell futt . Armatickerei . für 3 Jahre ■

17 ° °

Flanellfutt , Armstickerei , für 3 Jahre

Knaben - Ulster u. -Schlüpfer
modernste Farben , für 3 Jahre , T

| BeruEsKsBeidurag |
| Ar Bs ei Es an zu ge 1
i tür s 3 tntliche Gewerbe und Berufsarten I

� %

' ahne I . Z' jTeilzahldiia

Z�estatietb. kI. Anzahl u. wöchentl . Abzahlung von
1 G. - M. an. Echte Goldkronen v 8 G. - M. an. fcrsatz -
kronen v. 3 ü. - M. an. Zähne ohne Gaumenplatte v.
3. G. - M. an. Zahnz . mit Betäub . 1 G. - M. , b. Bestellg

von Gebissen gratis . Rat und Munduntersuchung gratis .
3 Jahre weitgehende Garantie . Geher 20 000 Gebisse zur

vollsten Zufriedenheit geliefert .

HalVäni , DauzigerStnl , Lc5°Jä1u, ;
Vorzeiger 1O0n Rabatt .

FaürrMr ma Matimasclifneii

_
' S? Anf Tcilxahlnng

MM Zettha , Berlin
liiditmoliirräder Oranienhorger Strasse 63

m

In vornehmer Ausstattung .

BERLIN W

Potsdamer Str . 1J2.

| Sonderangebot !
\ Anzüge u . USster nacäMaß 85 . - 100 . - |

•
■ ■ ~ ■ "

. . . . .

I
I

• Verwendung nur haltbarer Stoffe u. Zutaten . Garantie für beste Paßform

Reichhaltiges Lager fertiger

Herren - und Knaben - Garderobe
für jede Figur passend

Sport - und BsrufskEeidung
Gummi - und Lodenmäntei

j J . Eaer , Berlin N. , Eatislr . 2 ®»?
Ecke Prfnzenallee .

Stahlmatratzen
». Maß, Pnlsteraufl . , Metalld . a. Prw . Glinst
Brdtng . Ka' . Zl,Asr «iG! kenniödeIf . SuH>. T>lstr .

!?Lothringer Str . 48
Norden 4661

Besonders
in der Gesamt » Amflaxe
des Vorwärts und trotzdem »

MetnorriioiiiL«
sichere Hilfe durch
My robalan otn .
Benimmt schnell
Scimerz , Entzün¬
dung u Schwellun " .
Nur äußerlich an¬
zuwenden . M. 2,511
In Dröper� sonst hm
OttosteichelBerlintS
SO Eisenbahnsir . 4

Auf Teilzahlung !

Gute Qualitäten
zu soliden Preisen

CAHNBTZER
Schönhauser Allee 821 ,
am üntergiundbhr . Nordring �

isditas
in Hüft.. Geit
nnd Bein, • mn
ärrtf. (ntgohllt,
In 15Ingensind

WM UnantastbareHclamlga.

BeRSefe &U- ärztlich empfoh . en .
InvalidenstraBe106. 9-11. 1-4. Sonntag10-12. Jacoby.

Spezial-
bshandl.
Har für
sthwtri Rill besiitigt vi-orden.

foer gufe « Wttän -
i MaulahaK� ' �rST -
| C. Röcker , Berlin *

S Lichtenberger Straße 22, Kgst , 3861

Krause -

Pianos
zur

msete
Ansbacher Str . 1,

KarfürsfenstraBt

hi
Seiterwagen
u. alle ander . Trans -
portreräte I iefert

billigst
Großer Vorrat .

Cesro Wagner
Köpenicker Str . 71.

KeinLadangesibeft.
Keine Schaufenster .
Reklame. dafürwcsent -
lich billigere Preise

RESTE UND ABSCHNITTE
SGidenstoffe

Verkauf nur
soweit Vorrat aussergewöhnl ! < h blElig " . sc * Handschuhs

und andere moderne
. . Meter 325

er S90

Crepe marocain inlÄÄinÄ 790
Velours duNord�ÄÄÄ ' 950

Hutsamt Äz .

Damasse

Kleiderstoffe
• J65
<J95

Trikot 140 cm breit , In Tlelen Farben . . . Metar

ReinwolleneVelours�oT . flmÄ

SSIlIfl £C\ B>fe aus walm- i
OI &aSitSlB hell und
dunkel gestr . Baumwollflan . (

F Olllä lür Blusen nnd Kleider , gestreift , Meter

Rockschottsn $ T .

Reinwollene Streifen 2S0
490
690

FlaUSCh 140cm br. , schwere Msntelware , Meter 7 "

Baumwollstoffe
Hemdenbarchent

. . . . . . . . . . .

Met « 85 » .
Kleidervelours in vereob . Mnstem . Mtr . 95 »
Moderne Binsenstreiten . . Meter I10

Sportflanelle gut . « asum . . . . . . .M- te . I35 FraDklnrter

Eiderflanelle swelfarb , weleheWare , Mir. 1
Fonlardine neIdengI5nsende «<Z«webe, Meter

29039049 °
JUWS� ©? an » kanatseideaem Trikot
in moderner Macbart

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

@" 12 "
gsogso

Hemdblusen
ans reiner Wolle , schöne Streiten

UnterkBssd
ans Kunetseidentrikot , viele Farben

ECfCv ; Cf8P reinwollener Popelin ,
mit Pappel und Knoptgarniernng

. . . . . . .

KBeidsr
u. Wollrips inmod - Aostühr .

21 "
29 » 37

Mäntel 1 « — IV —IQ "
guter Flauschstoff H B BS '

275eMäntel
aus gutem Tuch nnd Flaosehstoff .

Mädchen ICIeldsr AS ;
warme , schön gestreilte Stoffe Länge 50 cm nTsr40

Malrotenklelder < 10
50- 90cm lg. ,Tel n- w. Chev. ,KitteItnS0om lg. Q

sor Kinder - Mäntel
Pf.melir 45- 70 cm lg. , warm. Flausch5toffe,4ö cm Ig.

lelbchenhose K„Luor.n.
I, C( mehr ans lestem guten Stoff . . . . . . .ihr 4 Jahre <aKi3il Pl. mehr

11
2

75w . iLGr.
I . CO a. lir

Damen - Trikot 95 pf .

Damen - Schweden 1 10

Nappaieder fLruÄpn. au: . . H. e: re . n: 450
Wildleder Mrnapnfe,; n. d. . H. ! : r ! n; 590

Trikotagan
Hemden SSÄ ' « SS 2 "

Dflmen - ttoftasscliuiie
in schönen Farben mit Kordelsohle

. . . . . .

Domen- Onuchlogschuhe
mit Filz - nnd Ledersohle , Ahsatzfleck . . .

Iid�IlöDüIlhll�Kamelbaarsto», �

520 ScfinoiSgnstlßfsl8
mit Filz - u. Leders . , Absatzflc

Scünollenstlefel
aus

<Kamelhaarstoff ,
mit Filz - nnd Ledctsohl . . . . . . . .Gr. 86- 42

20

43- 46 4

i aus Kamel-
haarstoff ,

mit Filz - u. Leders . , Absatzflook . Gr. 86- 42 '

aus Kamel-
5' haarstoff ,

Fila - n. Ledera,Ab8atzfl . . Lcderk . ,Gr . 27- 80 " T 81- 85"

Dnmsn- RalSstiiuüe e "
zum Schnüren , schwarz Rindbox , moderne Formt

A50 &90
43 - 46 - ?

A20 A50
) " T 81- 85 * T

,5 !

Herren

Herren

Herren - Hemden

Herren

Damen *

Damen -

�. Hsgrmarm
Frank ' urler

Allee

187

starhe Baumwolle , mit 95AACli &UvIl färb . Einsatz . , alle Gröss . ä
Trikot , mit angewebtem I
Futter , alle Grössen ,

. TTnCOIl Trikot , mit angewebtem A7SJullocll Fntter , alle Grössen

. . . . . .

"ff

Schluoihosen IngeÄ « « 1 85

Unterröcke SÄ « 375

Strumpfwaren
Damen

Damsn - Strümpfe
Damen *

Damen -

Herren

Herren - Socken I45

- Strümpfe « » �95 ? , .
Mako, schwarz .

25

Strümpfe B�wa™0" ! ; . �. ' - ! 05
Strümpfe ILÄoe�Är ? 245
■Socken 5 5 Pf .

enn Sie nächstens Wäsche haben
probieren Sie das wohlriechende Waschmittel BEWA und Sie werden erstaunt sein , welche Vorteile

Ihnen BEWA bringt !
Fordern Sie BE�V A. in den einschlägliclien Geschäften in Paketen zu 40 Pf . Wo nicht zru haben , geben
von 3 Paketen an zu Originalpreis ab und vergüten das Straßenbahn - Fahrgeld die EDgros - YerkauIsstellon :

Westen : BEWA - Seifenwerke , Babelsberger Str . 2 , Süden : Filiale Neue Roßstr . 6 , Montzpi . ivze .

Osten : Paul Kuhnert , Cadiner Str . 17 , au » . 3948 . Moabit : M. Spicker , Tile - Wardenberg - Str . 3 , wioab . oen .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

